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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 1. Februar, 9.30 Uhr, Technische Universität,

Werner-von-Siemens-Hörsaal, Arcisstraße 21

Im Rahmen des Kolloquiums „Immobilienmetropole München, Chancen –
Innovationen” der Technischen Universität München hält Oberbürgermei-
ster Christian Ude den Einführungsvortrag „Standort München – Infra-
struktur”.

Wiederholung
Freitag, 1. Februar, 10 Uhr, Clearinghaus, Drosselweg 29

Sozialreferent Friedrich Graffe und Helmut Steyrer, Geschäftsführer der
Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung, eröffnen das Clearinghaus
für Menschen, die wohnungslos geworden sind. Diese werden dort ein
halbes Jahr lang intensiv betreut, damit sie so schnell wie möglich wieder
eine Wohnung mit Mietvertrag bewohnen können. Bei einem Presse-
rundgang besteht die Möglichkeit, das Haus zu besichtigen. Im Anschluss
stehen Friedrich Graffe und Helmut Steyrer für Fragen zur Verfügung.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Freitag, 1. Februar, 11 Uhr,

Aus- und Fortbildungszentrum, Foyer, Ruppertstraße 11

Personal- und Organisationsreferent Dr. Thomas Böhle eröffnet zusam-
men mit dem Leiter des BayernForums der Friedrich-Ebert-Stiftung, Horst
Schmidt, die Ausstellung „Rechtsextremismus in Bayern”.

Wiederholung
Freitag, 1. Februar, 16 Uhr, Großer Sitzungssaal im Rathaus

Vor dem Hintergrund der Kandidatur zweier rechtsextremer Listen zur
Kommunalwahl am 2. März berät die Vollversammlung des Bündnisses
für Toleranz, Demokratie und Rechtsstaat unter anderem eine Resolution,
mit der die Münchnerinnen und Münchner über den wahren Charakter die-
ser vorgeblichen „Bürgerlisten” aufgeklärt und zur Wahl demokratischer
Parteien aufgerufen werden sollen.
Im Anschluss findet gegen 17 Uhr im Kleinen Sitzungssaal eine Pres-
sekonferenz des Bündnisses für Toleranz statt.
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Faschingsdienstag, 5. Februar, 11 Uhr, Viktualienmarkt

Begleitet von Oberbürgermeister Christian Ude ziehen die Narrhalla und
das offizielle Faschingsprinzenpaar, Birgit I. und Felix I., auf dem Viktualien-
markt ein.

Dienstag, 5. Februar, 11.30 Uhr, Haus St.

Martin, St.-Martin-Straße 34 (ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Aloisia
Weber im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Meldungen

Medaille  „München leuchtet” für Josef Stückl

(31.1.2008) „Diese Ehrung passt wirklich wunderbar zum Motto unseres
850. Stadtgeburtstags ,Brücken bauen‘, denn auch Sie haben auf ganz be-
sondere Weise Brücken geschlagen.“ Mit diesen Worten überreichte heute
Vormittag Oberbürgermeister Christian Ude dem 55-jährigen Josef Stückl,
Gründer und Leiter des Münchner Vereins „d’Schwuhplattler – Die erste
schwule Schuhplattlergruppe”, die Medaille „München leuchtet – Den
Freunden Münchens”.
Mit seiner schwulen Schuhplattlergruppe habe es Stückl geschafft, eine
Brücke zwischen zwei ganz verschiedenen Szenen zu schlagen. Stückl
habe gezeigt, dass man mit bayerischem Brauchtum und Tradition nicht
brechen müsse, auch wenn man eine andere sexuelle Orientierung habe.
Mit seinen öffentlichen Auftritten auf Münchner Plätzen und Straßen habe
der Verein dazu beigetragen, dass das Schwulsein „nicht mehr so verbis-
sen gesehen”, sondern von den Zuschauerinnen und Zuschauern „mit einer
größeren Gelassenheit und Heiterkeit betrachtet werden könne”, konsta-
tierte Ude. Seit 2001 sind „d’Schwuhplattler“ im Münchner Vereinsregister
eingetragen und gelten als die erste und einzige schwule Schuhplattler-
gruppe der Welt.
Der in Uffing am Staffelsee geborene Stückl, von frühester Kindheit an
dem bayerischen Brauchtum verbunden, führte mit 21 Jahren zunächst
den örtlichen Trachtenverein. Im Jahr 1997 rief er gemeinsam mit anderen
schwulen Schuhplattlern „d‘Schwuhplattler” ins Leben.
Nicht nur in München können die Vereinsmitglieder inzwischen Auftritte
bei Kulturwochen, Benefizveranstaltungen, Jubiläen, Festivals und am
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Christopher Street Day verbuchen. Auch außerhalb der bayerischen Lan-
deshauptstadt sind „d‘Schwuhplattler” aktiv. Geplattelt haben sie unter
anderem schon in Berlin, Salzburg, Nürnberg, Düsseldorf, Prag, Rom und
Philadelphia.
An der Ehrung nahmen auch die Stadträtinnen und Stadträte Irene Schmitt
(SPD), Lydia Dietrich (Bündnis 90/ Die Grünen) und Thomas Niederbühl
(Rosa Liste) teil.

150. soziale Stiftung gegründet

(31.1.2008) Bürgermeisterin Christine Strobl bedankte sich bei einem Emp-
fang im Alten Rathaussaal bei den Münchner Stifterinnen und Stiftern so-
wie Großspenderinnen und -spendern. „Stiftungen sind ein unabdingbarer
Bestandteil für ein funktionierendes Gemeinwesen. Wir freuen uns, von
Ihnen dieses große Vertrauen geschenkt zu bekommen”, sagte Strobl zu
den rund 110 Gästen. Besonderer Dank ging an die neu gegründete 150.
soziale Stiftung der Stadt. Die „Münchner Bildungsstiftung” soll bedürfti-
gen Kindern eine ordentliche Ausbildung finanzieren. „Das ist eine Anlage
für die Zukunft”, so Christine Strobl. Die Bürgermeisterin wünschte sich,
dass noch mehr Menschen eine Stiftung gründen. Die Landeshauptstadt
München verwaltet rund 175 Stiftungen und ist damit die größte kommu-
nale Stiftungsverwaltung in Deutschland. Allein die 150 sozialen Stiftungen
verfügen über ein Grundstockkapital von über 400 Millionen.

Fahrbahnmarkierungsarbeiten im Petueltunnel

(31.1.2008) Am 4./5. Februar finden in der Zeit von 9.30 bis 15 Uhr Markie-
rungsarbeiten im Petueltunnel statt. Zwischen Belgradstraße und Leopold-
straße steht in östlicher Fahrtrichtung nur der linke Fahrstreifen zur Ver-
fügung. Die Einfahrt an der Belgradstraße sowie die Ausfahrt Leopold-
straße/Zentrum sind in dieser Zeit gesperrt. Da mit Behinderungen zu
rechnen ist, sollte der Bereich weiträumig umfahren werden. Für den Fern-
verkehr Richtung Nürnberg steht die Alternativroute über die Landshuter
Allee/Moosacher Straße/BAB A99 zur Vefügung. Das Zentrum ist über die
Ungererstraße erreichbar.

Informationen des Versicherungsamtes zum „Hinzuverdienst”

(31.1.2008) Eine Altersrente vor dem 65. Lebensjahr oder eine Rente we-
gen voller Erwerbsminderung wird nur bezahlt, wenn die jeweils maßgeb-
liche Hinzuverdienstgrenze eingehalten wird, andernfalls kann es zu Ren-
tenkürzungen kommen. Hierbei kam es immer wieder zu verhängnisvollen
Missverständnissen, denn viele Betroffene verwechselten diese Hinzuver-
dienstgrenze in Höhe von derzeit 355 Euro mit der Verdienstgrenze bei ei-
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nem versicherungsfreien Minijob, die aktuell bei 400 Euro liegt. Folge da-
von war, dass bei der Jahresmeldung der Minijobs im Frühjahr für das zu-
rückliegende Jahr ein Überschreiten des zulässigen Hinzuverdienstes fest-
gestellt wurde und es dann rückwirkend zu nicht unerheblichen Renten-
rückforderungen (von bis zu 1.000 Euro und mehr) kommen konnte.
Diese Gefahr scheint nun gebannt zu sein.
Mit dem 7. SGB III-Änderungsgesetz vom 11. Dezember 2007 wurde die
Mindest-Hinzuverdienstgrenze bei Altersrenten vor Erreichen der Regelal-
tersgrenze und bei einer vollen Erwerbsminderungsrente auf monatlich
400 Euro angehoben und ist somit wieder mit der „Minijob-Grenze” iden-
tisch. Der Bundestag hat das Änderungsgesetz am 25. Januar 2008 ver-
abschiedet; die noch ausstehende Zustimmung des Bundesrates ist Mitte
Februar 2008 zu erwarten.
Auskünfte zum Thema „Hinzuverdienst”, aber auch zu allen übrigen Fragen
rund um die gesetzliche Rentenversicherung, erteilt gerne das Versiche-
rungsamt München, Ruppertstraße 11, 80337 München, Zimmer 262 und
264, Telefon 2 33-4 41 57 und 2 33-4 41 67.

Geänderte Öffnungszeiten am Rosenmontag und Faschingsdienstag

(31.1.2008) Die Stadt-Information im Rathaus ist am Rosenmontag,
4. Februar, zu den üblichen Zeiten von 10 bis 20 Uhr geöffnet. Am Fa-
schingsdienstag, 5. Februar, ist die Stadt-Information geschlossen.
Am Faschingsdienstag sind die Dienststellen des Kreisverwaltungs-

referates in der Ruppertstraße von 8 bis 10.30 Uhr geöffnet. Die Bürger-
büros sind von 8 bis 10.30 Uhr und die Kfz-Zulassungs- und Führerschein-
stelle ist von 7 bis 10.30 Uhr geöffnet.
Die zwölf Wertstoffhöfe des Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM)
haben am Faschingsdienstag, 5. Februar, verkürzte Öffnungszeiten von
8 bis 12 Uhr. Bei der Deponie Nord-West im Entsorgungspark und beim
Heizkraftwerk München Nord in Unterföhring kann ebenfalls nur bis 12
Uhr angeliefert werden. Auch das AWM-Info-Center mit der Telefonnum-
mer 2 33-9 62 00 ist am Faschingsdienstag nur am Vormittag von 8 bis
12 Uhr erreichbar. Das städtische Gebrauchtwarenkaufhaus „Halle 2” in
der Sachsenstraße 25 hat an diesem Tag ganz geschlossen. Am Ascher-
mittwoch gelten wieder die üblichen Öffnungs- und Beratungszeiten.
Am Rosenmontag und Faschingsdienstag ist der städtische Umwelt-

laden am Rindermarkt 10 geschlossen. Die  regulären Öffnungszeiten
des Umweltladens sind: Montag, Dienstag, Mittwoch von 9 bis 12 Uhr
und 13 bis 17.30 Uhr, Donnerstag durchgehend von 9 bis 19 Uhr sowie Frei-
tag von 9 bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr. Telefonisch ist der Umweltladen
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über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den angegebenen Zeiten zu errei-
chen, per E-Mail über umweltberatung.rgu@muenchen.de. Im Internet
lautet die Adresse www.muenchen.de/umweltladen.

Informationsabend der Städtischen Fachoberschule für Gestaltung

(31.1.2008) In die Meldung zu den Informationsveranstaltungen an Fach-
oberschulen und Berufsoberschulen, erschienen in der Rathaus Umschau
vom 11. Januar 2008, hat sich der Fehlerteufel eingeschlichen. Der Infor-
mationsabend an der Städtischen Fachoberschule für Gestaltung am
14. Februar findet nicht in der Ungsteinerstraße 46, sondern im Anton-
Fingerle-Bildungszentrum, Schlierseestraße 47, statt. Die Veranstaltung
beginnt um 18.30 Uhr. Zu erreichen ist das Anton-Fingerle-Bildungszen-
trum mit der S 5, der S 6 und der U 2, Haltstelle Giesing. Weitere Infor-
mationen über die FOS für Gestaltung im Internet unter www.fosszg.
musin.de/.

Kindertageseinrichtungen in Berg am Laim und Neuperlach Nord

laden zum Tag der offenen Tür ein

(31.1.2008) Städtische Kindertageseinrichtungen in den Stadtbezirken 14
(Berg am Laim) und 16 (Ramersdorf - Perlach) stellen sich auch im Jahr
2008 mit einem „Tag der offenen Tür” der Öffentlichkeit vor. Interessierte
Eltern und Kinder sind eingeladen, Konzept, pädagogisches Personal und
Räumlichkeiten der jeweiligen Einrichtung kennen zu lernen.
Dienstag, 12. Februar, von 9 bis 11 Uhr und von 14 bis 17 Uhr:

- Hort Baumkirchner Straße 9, Telefon 43 67 06 46
- Hort Berg-am-Laim-Straße 126, Telefon 43 24 69
- Kindergarten Fehwiesenstraße 120, Telefon 431 20 90
- Kooperationseinrichtung Friedenstraße 44 (0 bis sechs Jahre),

Telefon 2 33-6 27 80
- Kindergarten/Hort Grafinger Straße 67, Telefon 49 00 26 03,
- Kindergarten/Hort Grafinger Straße 69 - 69 a, Telefon 49 00 42 16
- Kindergarten/Hort Grafinger Straße 73, Telefon 40 50 30
- Kindergarten Hofangerstraße 162, Telefon 67 97 52 50
- Hort Hugo-Lang-Bogen 33, Telefon 679 24 13
- Kindergarten Hugo-Lang-Bogen 35, Telefon 6 37 56 03
- Kindergarten Jella-Lepman-Straße 3, Telefon 43 20 57
- Kindergarten/Hort Karl-Marx-Ring 71, Telefon 67 48 13
- Integrationskindergarten und Hort Max-Kolmsperger-Straße 2,

Telefon 6 70 70 01
- Kindergarten/Hort Quiddestraße 3, Telefon 6 70 70 01

http://www.muenchen.de/umweltladen
http://www.fosszg. musin.de/
http://www.fosszg. musin.de/
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- Integrationskindergarten Neumarkter Straße 97, Telefon 43 66 02 31
- Kindergarten Rahel-Straus-Weg 28, Telefon 43 60 89 31
- Kindergarten Seebruckerstraße 25, Telefon 43 29 71
- Kindergarten Staudingerstraße 67, Telefon 673 22 72
- Integrationskindergarten Strehleranger 6, Telefon 6 70 60 11
- Kindergarten Ursbergerstraße 18, Telefon 6 88 20 21
Termine und Informationen zur Anmeldung an den städtischen Kinderta-
geseinrichtungen sind auch im Internet unter www.muenchen.de/kinder-
tageseinrichtungen zu finden.

Ausstellung „Wasser” von Anna Kiiskinen im Umweltladen

(31.1.2008) Der Umweltladen setzt seine Ausstellungsreihe von Münchner
Künstlern fort und zeigt von Februar bis Ende April ausgewählte Werke
von Anna Kiiskinen. Kiiskinen, die aus Finnland stammt, zeigt vier ihrer Bil-
der zum Thema „Wasser”, Acryl auf Leinwand und Baumwollgewebe, im
Umweltladen. „Wasser ist ständig in Bewegung, aber Fotografie und Ma-
lerei sind in der Lage, diese flüchtigen Momente festzuhalten und sichtbar
zu machen,” erläutert  Anna Kiiskinen ihre Werke.
Wasser als Naturelement ist Anna Kiiskinen durch ihre Heimatstadt Tam-
pere, Finnland, die direkt zwischen zwei großen Seen liegt, seit ihrer Kind-
heit vertraut. Sie näherte sich dem Thema erst fotografisch, dann male-
risch. Die unterschiedlichsten Formationen und Spiegelungen im Wasser,
die sich je nach Wetter, Licht, Tages- und Jahreszeit ändern, üben eine tiefe
Faszination auf die Künstlerin aus. 1993 begann Anna Kiiskinen ihr Studi-
um der Kunstpädagogik in München. Seit 1995 malt sie intensiv und ist
seit 1999 als Künstlerin mit eigenem Atelier tätig.
Seit Februar 2006 zeigt der Umweltladen Exponate von Künstlerinnen und
Künstlern aus München und der Region, die sich mit den Themen Umwelt,
Natur und Technik beschäftigten. Als zentrale städtische Informationsstelle
im denkmalgeschützten Ruffinihaus bietet sich der Umweltladen auch für
Ausstellungen von großformatigen Bildern und Zeichnungen an, bei einer
Raumhöhe von weit über drei Metern bleibt die gewünschte Wirkung nicht
aus. Ein Besuch im Umweltladen lohnt sich also in mehrfacher Hinsicht.
Die Öffnungszeiten des Umweltladens sind: Montag, Dienstag, Mittwoch,
Freitag von 9 bis 12 Uhr, Montag, Dienstag und Mittwoch von 13 bis 17.30
Uhr, freitags bis 16.30 Uhr sowie Donnerstag durchgehend von 9 bis 19
Uhr. Telefonisch ist der Umweltladen über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66
zu den angegebenen Zeiten zu erreichen, per E-Mail über umweltberatung.
rgu@muenchen.de. Im Internet lautet die Adresse www.muenchen.de/
umweltladen.

http://www.muenchen.de/kindertageseinrichtungen
http://www.muenchen.de/kindertageseinrichtungen
http://www.muenchen.de/umweltladen
http://www.muenchen.de/umweltladen
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Winterdienstbilanz für den 30. Januar

(31.1.2008) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Mittwoch, 30. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 22 Fahrzeuge: 12
Streuguteinsatz:
Salz: 0,84 t Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 40.309,30 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 6
Bisherige Einsatztage: 87
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2007/2008: 7.311.704,12 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 31. Januar 2008

Polizeirazzia im Lokal „Rote Sonne” am 14.10.2007

Anfrage Stadträte Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen) und Thomas
Niederbühl (Rosa Liste) vom 26.10.2007

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Zu Ihrer Anfrage vom 26.10.2007 darf ich Ihnen im Auftrag von Herrn
Oberbürgermeister Ude Folgendes mitteilen:
Ihre Anfrage zielt darauf ab die Hintergründe für die am 14.10.2007 im
Lokal „Rote Sonne” durchgeführte Polizeirazzia zu erfahren.

Nachdem mir zwischenzeitlich die Stellungnahme der Polizei vorliegt, kann
ich Ihre Fragen nunmehr nachstehend beantworten.

Frage 1:

Was war der Grund für die am 14.10.2007 durchgeführte Razzia?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Seit Jahresbeginn verzeichnet die Polizei am Maximiliansplatz einen
Deliktanstieg, im Wesentlichen bei Diebstählen, Körperverletzungen
(+ 69,1 %), insbesondere aber von Straftaten nach dem Betäubungsmittel-
gesetz (von sechs auf 73). Die Tatzeiten stehen in engem Zusammenhang
mit den Öffnungszeiten dortiger Veranstaltungsbetriebe. Der zeitliche
Schwerpunkt liegt in den Nachtstunden ab ca. 23 Uhr bis in die frühen
Morgenstunden (ca. 4 Uhr).”

Frage 2:

Verschiedenen Gästen wurde von den beteiligten Polizeibeamten als
Grund für die Razzia mitgeteilt, dass in den Wochen vorher einzelne Perso-
nen bei Rauschgiftkontrollen ausgesagt hätten, sie hätten ihre Drogen „am
Maximiliansplatz” bzw. in der “Roten Sonne” erworben. Treffen diese Aus-
sagen zu?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Bei den Rauschgiftverstößen handelt es sich um konsumnahe Delikte
mit den klassischen „Partydrogen” Cannabis, Amphetaminderivate und
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Kokain. Hauptsächlich betroffen ist die Grün- bzw. Parkanlage vor dem
Anwesen Maximiliansplatz 5. Unseren Erkenntnissen und vermehrten
Hinweisen zufolge findet ein Erwerb häufig in den Diskotheken statt. In
diesem Zusammenhang sind insbesondere die Betriebe „Rote Sonne” und
„baby!” auffällig. Verdachtsmomente gegen bestimmte Personen ließen
sich bislang nicht begründen.

Diese Situation war Anlass für die Sammelkontrolle am 14.10.2007. Von
2.30 bis 4.25 Uhr wurden insgesamt 389 Personen kontrolliert, ihre Identi-
tät festgestellt und überprüft. Gegen eine Person bestand ein Haftbefehl
der Münchner Staatsanwaltschaft zur Strafvollstreckung wegen eines Ver-
stoßes nach dem Betäubungsmittelgesetz. Über eine Reihe weiterer Per-
sonen lagen polizeiliche Erkenntnisse über Betäubungsmitteldelikte vor.
Insbesondere bei ihnen durchsuchten Einsatzkräfte Kleidung und mitge-
führte Taschen.”

Frage 3:

Wenn ja: Warum hat die Polizei dann nicht versucht einzelne Personen,
die vorher beobachtet wurden, gezielt festzunehmen, sondern stattdessen
eine ganze Veranstaltung gesprengt und 300 Gäste durchsucht und festge-
halten?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Siehe Antwort zu Ziffer 2.”

Frage 4:

Ist es die Linie der Münchner Polizei, bei der Verfolgung einzelner Straftä-
ter, die Drogen verkaufen, ganze Lokale einer Polizeirazzia zu unterziehen
– obwohl von vorneherein klar ist, dass 99 Prozent der von der Maßnah-
me Betroffenen lediglich Partygäste sind?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Das Polizeipräsidium weist darauf hin, dass es zu einer effektiven Be-
kämpfung der Rauschgiftkriminalität in einem Verbund mit den Strafver-
folgungs- und Sicherheitsbehörden keine Alternative sieht.
Insbesondere gilt es Delikthäufungen durch entsprechende Maßnahmen
entgegenzuwirken.”

Frage 5:

Ist die Verhältnismäßigkeit bei dieser hohen Zahl völlig unbeteiligter Perso-
nen noch gegeben?
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Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Im Lokal fanden sich geringe Mengen Kokain, Amphetamin bzw. Mari-
huana, eine Konsumeinheit unbekannten Wirkstoffs sowie eine Fläsch-
chen mit unbekannter Flüssigkeit, die jedoch nicht zuzuordnen waren.
Strafanzeige gegen Unbekannt wurde erstattet. Ferner hielt sich ein 17jäh-
riger unberechtigt in der Diskothek auf. Nach Ingewahrsamnahme wurde
er in die Obhut der Sorgeberechtigten gegeben. Der Begleiter wurde nach
dem JuSchG angezeigt.”

Frage 6:

Anlässlich einer Anfrage der Grünen vom 29.03.2005 zu einer ä“Ein mit
der „Pulverturm-Aktion” vergleichbares konsequentes Einschreiten im Ver-
anstaltungsbereich wird dann angezeigt sein, wenn Erkenntnisse in Rich-
tung eines offenen Rauschgiftkonsums und -handels vorliegen.”Hatte das
Polizeipräsidium derartige Erkenntnisse über die „Rote Sonne” und speziell
über den „Candy Club”?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Siehe Antwort zu Frage 1 und 2.”

Frage 7:

Trifft es zu, dass die gesamte Aktion von PolizeibeamtInnen gefilmt wur-
de? Wenn ja, auf welcher Rechtsgrundlage wurde gefilmt und wie wird
mit dem Filmmaterial umgegangen?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Die Videoaufzeichnung dokumentierte ausschließlich das Betreten der
Diskothek und die vorgefundene Situation unmittelbar danach. Sie wurde
bereits am 15.11.2007 gelöscht. Personenbezogene Daten wurden lediglich
im Zusammenhang mit vorgenannter Ausschreibung und dem Jugend-
schutzverstoß in unserem Vorgangsverwaltungssystem festgehalten.”

Frage 8:

Was geschieht mit den bei der Kontrolle erhobenen Daten?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Eine Speicherung der Daten kontrollierter Personen erfolgte nicht.”
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Frage 9:

War der Polizei bewusst, dass es sich beim „Candy Club” in der Roten
Sonne um eine Party für Schwule und Lesben handelt? Schwule und Les-
ben werden noch immer in vielen Lebenszusammenhängen diskminimiert
und verfolgt. Schwule und Lesben, die an diesem Abend im „Candy-Club”
waren, haben sich an unsere Fraktion gewandt und ihre besonderen Äng-
ste bei dieser Polizeirazzia ausgedrückt. Einige klagten über anzügliche
Äußerungen einiger Polizeibeamter. War den teilnehmenden Polizeibeam-
tInnen klar, um welchen Personenkreis es sich beim „Candy-Club” gehan-
delt hat? Wie wurden die PolizeibeamtInnen auf diesen besonderen Ein-
satz vorbereitet?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Die Veranstaltung ,Candy Club’ war im Vorfeld nicht bekannt. Dies ist aus
Sicht der Polizei aber auch nicht relevant. Deren Maßnahmen orientieren
sich ausschließlich an der jeweiligen Sicherheitslage und den rechtlichen
Bestimmungen. Persönliche Neigungen der Gäste spielen dabei keine
Rolle.

Die Beamten wurden im Vorfeld auf korrektes Verhalten hingewiesen und
der Einsatzleiter der Polizeiinspektion 11 als Ansprechpartner bei Be-
schwerden genannt. An ihn wurden lediglich zwei herangetragen. Beide
Beschwerdeführer beklagten, dass ihnen das Aufsuchen der Toilettenanla-
ge verwehrt wurde. Bei solchen Maßnahmen werden Toilettenanlagen je-
doch häufig aufgesucht, um sich mitgeführter Betäubungsmittel zu entledi-
gen. Ein unkontrollierter Zugang hätte somit ihr Beiseiteschaffen erleich-
tert. Insoweit waren eine vorherige Durchsuchung und dadurch bedingte
Wartezeiten nicht zu vermeiden. Nach klärenden Gesprächen wurde ihnen
der Toilettenbesuch ermöglicht. Andererseits äußerten sich mehrere Besu-
cher auch anerkennend über das Einschreitverhalten der Polizeibeamten
und -beamtinnen.”

Frage 10:

In welcher Form wurden Körperkontrollen nach Rauschgift vorgenommen?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Siehe Antwort zu Frage 9.”
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Frage 11:

Die „Rote Sonne” gehört zu einer Reihe von Diskotheken und Nachtclubs
über die aufgrund von Beschwerden der Nachbarschaft seit einiger Zeit in
der Öffentlichkeit heftig diskutiert werden. Ist die Razzia im Zusammen-
hang mit diesen Beschwerden zu betrachten?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Siehe Antwort zu Frage 1.
Dem Polizeipräsidium ist bewusst, dass solche Maßnahmen für unbe-
scholtene Bürger mit Unannehmlichkeiten verbunden sind. Sie bestätigen
aber auch die bisherigen Erkenntnisse, zeigen deren Notwendigkeit und
dienen auch der Sicherheit der Besucher und der Bürger unserer Stadt. In
diesem Zusammenhang weist das Polizeipräsidium darauf hin, dass es
die Situation auch künftig aufmerksam beobachten wird.”
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